


Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 127/2
- Gielenstraße / Hermannsplatz -

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 14.01.1999 Es gilt die BauNVO 1990

1. Art der baulichen Nutzung

Von den gemäß § 6 Abs. 2 Baunutzungsverordnung (BauNVO) allgemein zulässigen Nutzungen 
sind gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO die Ziffern 6 (Gartenbaubetrieb), 7 (Tankstellen) und 8 (Vergnü-
gungsstätten) nicht zulässig.
Die gemäß § 6 Abs. 3 BauNVO vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO 
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.
Gemäß § 1 Abs. 7 BauNVO sind an der Hermannstraße und am Hermannsplatz ab dem zweiten

Geschoß sowie an der Gielenstraße und im Kreuzungsbereich Gielenstraße / Hermannsplatz 
ab dem dritten Geschoß nur Wohnungen zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung / Baukörpergestaltung

Die zulässige Geschossfläche kann gemäß § 21a Abs. 5 BauNVO um die Flächen notwendiger 
Garagen, die unter der Geländeoberfläche hergestellt werden, erhöht werden.

3. Bauweise / überbaubare Grundstücksflächen

Garagen und Stellplätze sind gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO nur innerhalb der überbaubaren 
Flächen und in Tiefgaragen zulässig. Ausnahmsweise sind Stellplätze auch auf den nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig, wenn die notwendigen Stellplätze nicht anders 
nachgewiesen werden können.

4. Immissionsschutz

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 Baugesetzbuch (BauGB) sind folgende Lärmschutzmaßnahmen im 
Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes vorgeschrieben:
Die Fassaden mit der Kennzeichnung liegen im Lärmpegelbereich V gemäß 
DIN 4109. Zum Schutz der Aufenthaltsräume muß das resultierende Schalldämmaß RWres für 
Außenwände mindestens 50 dB betragen.
Die Fassaden mit der Kennzeichnung liegen im Lärmpegelbereich IV gemäß 
DIN 4109. Zum Schutz der Aufenthaltsräume muß das resultierende Schalldämmaß RWres für 
Außenwände mindestens 45 dB betragen.
Die Fassaden mit der Kennzeichnung liegen im Lärmpegelbereich V gemäß 
DIN 4109. Zum Schutz der Aufenthaltsräume muß das resultierende Schalldämmaß RWres für 
Außenwände mindestens 40 dB betragen.
Für Büronutzungen kann das erforderliche resultierende Schalldämmaß RWres um jeweils 5 dB 
reduziert werden.
Sind Schalldämmaße vorgeschrieben, so ist für Schlafräume zusätzlich eine schalldämmende 
Lüftung vorzusehen.
Ausnahmen von den Festsetzungen können zugelassen werden, soweit durch einen anerkannten 
Sachverständigen nachgewiesen wird, daß geringere Maßnahmen ausreichen.

5. Ökologie

In den im Plan gekennzeichneten Bereichen ist bei Realisierung der Baumaßnahme ein 
Bodenaustausch erforderlich. Die Erdarbeiten sind gutachterlich zu begleiten, und der 
kontaminierte Bodenaushub ist als besonders überwachungsbedürftiger Abfall zu entsorgen.
Flachdächer sind gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB extensiv zu begrünen. Die Tiefgaragendächer 
sind soweit sie nicht für die Erschließung des Grundstücks befestigt sein müssen, mit Substrat-
aufbau zu versehen und intensiv mit Gehölzgruppen und Wieseneinsaat zu begrünen.




